
Upcycling heißt übersetzt so viel wie „höher verwerten“. Das bedeutet, dass Dinge, die an sich in ihrem 
Zustand einen geringen Wert haben, durch eine Maßnahme höherwertig werden. Es ist also in diesem Sinne sogar 
mehr als eine zweite Chance für eine Zeitung, eine PET-Flasche oder ein altes T-Shirt. Was sonst in der Tonne oder 
im gelben Sack landen würde, bekommt einen neuen Sinn, ein zweite Chance.

Mit spirituellen Impulsen begleiten die Arbeitskreise der Katholischen Landjugendbewegung Bayern das Projekt „Ausgewachsen. Wie viel ist genug?“ (www.kljb-bayern.de/
ausgewachsen). An-/Abmeldung: spiri-mail@kljb-bayern.de; Infos/Download: www.kljb-bayern.de/inhalte/glaube-und-kirche/spiri-mail-aktion-2015

Upcycling – eine zweite Chance

So neu, wie es scheint, ist der Trend übrigens gar nicht. 
Schon seit Jahrzehnten können wir in Eine-Welt-Läden 
Modellautos aus Blechdosen oder Tiere aus Draht be-
staunen und kaufen. Die besten Ideen entstanden und 
entstehen aus der Not heraus. Wer kein Geld hat, um 
etwas zu kaufen, oder nur leere Geschäfte vorfindet, 
der er-findet aus vorhandenen, scheinbar unbrauchba-
ren Dingen etwas Nützliches.

Kann Upcycling die Welt retten? Nun, ein biss-

Im Rahmen des KLJB-Projekts „Ausgewachsen. Wie viel ist genug?“ könnt ihr beim Upcycling-Wettbewerb tolle Preise gewinnen:
1. Lustiges Basteln und Werkeln in der KLJB-Gruppe: Die Aufgabe ist, möglichst kreativ alte Produkte upzucyceln und ihnen eine neue 
Verwendung als Weihnachtsgeschenke zu geben.
2. Fotos machen und Bastelanleitung verfassen. Einsendeschluss ist der 1. Advent 2015, E-Mail: ausgewachsen@kljb-bayern.de.
3. Nun startet die Online-Votingphase. Je mehr Werbung ihr für eure Gruppe macht, umso höher die Chancen!
4. Zu Weihnachten verkünden wir die Gewinner. Es gibt tolle Preise: Der erste Preis ist ein Abenteuer-Wochenende für die Gruppe.

chen spannender, kreativer und schöner kann die Welt werden. Upcycling ist ein 
Weg, der auf kreative und bunte Weise zeigt, wie viel Potential in Abfall und in den 
Menschen, die sich damit beschäftigen, steckt. Warum nehm ich mir nicht einfach 
mal die Zeit und schlendere durch Haus, Wohnung und Schuppen? Was brauche ich 
nicht mehr, waskönnte doch eine zweite Chance bekommen? Welche Gegenstände 
meines Haushalts könnte ich eigentlich auch aus Abfallstoffen herstellen? Es gibt viele 
Anleitungen dazu! Wie fühlt es sich an, wenn ich etwas Unverwechselbares mit mei-
nen eigenen Händen hergestellt habe?


